
Jahresbericht 2006 der Elterninitiative

Drei von vier Kindern, die an Krebs erkranken, 

haben gute Chancen zu überleben. 

Um diese Chancen nutzen zu können, 

brauchen die betroffenen Familien 

auch unsere Hilfe.

www.elterninitiative.at

Um den jungen Krebspatienten und ihren

Familien Kraft, Hoffnung und tatkräftige 

Hilfe geben zu können, schenken zahlreiche 

freiwillige HelferInnen, viel Zeit, Energie und 

oft auch Geld. 

Ihnen sei an dieser Stelle ebenso gedankt

wie den MitarbeiterInnen des St.Anna Kin-

derspitals und der AKH-Kinderklinik für die 

gute Zusammenarbeit.

Finanziell wird die Arbeit der Kinder-Krebs-

Hilfe Elterninitiative laufend durch unzählige 

Spenden, Bazare, Bene�zveranstaltungen,

großzügige Sponsoren, durch Erbschaften

und Mitgliedsbeiträge ermöglicht.

Die Kinder-Krebs-Hilfe 

Elterninitiative unter-

zieht sich seit ihrer 

Gründung vor 

21 Jahren freiwillig 

einer strengen Kontrolle 

durch einen Wirtschafts-

prüfer und ist berechtigt, das Österreichische 

Spendengütesiegel zu führen.

Über die Verwendung der Spendengelder 

entscheidet der Vorstand. 

Der transparente und sorgsame Umgang 

mit den Spendengeldern soll Ihr Vertrauen 

in die Kinder-Krebs-Hilfe Elterninitiative 

rechtfertigen und vertiefen.

Denn Ihr Vertrauen ermöglicht uns, 

zu helfen. Unsere Hilfe, ermöglicht krebskranken 

Kindern, besser zu (über)leben. Danke!

Die Kinder-Krebs-Hilfe Elterninitiative bittet 

weiterhin um Ihre Hilfe!

Für den Inhalt verantwortlich: 
Kinder-Krebs-Hilfe für Wien, NÖ und Bgld. 
Elterninitiative St.Anna Kinderspital/AKH Kinderklinik
1090 Wien, Kinderspitalgasse 7
Tel: 01/408 50 90, Fax: 01/409 95 25 
elterninitiative@kinderkrebshilfe.at 
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Hilfe durch Beratung und Betreuung

Elterngesprächsrunden: Hier haben Eltern 
die Möglichkeit, ihre Sorgen und Probleme 
mit anderen zu teilen.Die Elterngesprächs-
runden �nden unter Leitung der Eltern-
initiative mehrmals pro Woche im St. Anna 
Kinderspital und in der AKH-Kinderklinik 
statt.

Türkische Mütterrunde: Für türkische 
Mütter gibt es spezielle Gesprächsrunden. 
Mit einer Psychologin, einer Sozialarbeiterin 
und einer Dolmetscherin werden hier alle 
wichtigen Themen in der Muttersprache 
besprochen.

Soziale Unterstützung: Hilfe bei behörd-
lichen Angelegenheiten erhalten die Betrof-
fenen von einer Sozialarbeiterin, die von der 
Elterninitiative �nanziert wird. Bei Bedarf 
wird in Not geratenen Familien schnell und 
unbürokratisch �nanzielle Hilfe angeboten.

Schul-Infokoffer: Eine Mitarbeiterin der 
Kinder-Krebs-Hilfe informiert gemeinsam 
mit einer Heilstättenlehrerin an den Stamm-
schulen von krebskranken Kindern in Wien, 
NÖ und Bgld. über die Krankheit und ihre 
Auswirkungen.

Hilfe für verwaiste Eltern: Besondere Be-
treuung gibt es für Familien, die ein Kind 
durch eine onkologische Krankheit verloren 
haben. In Retz (NÖ) veranstaltet die Eltern-
initiative in regelmäßigen Abständen thera-
peutisch geleitete Wochenenden für verwaiste 
Eltern. Auch die Selbsthilfegruppe �Leben 
mit dem Tod eines Kindes� in St. Pölten bietet 
Raum zum Erfahrungsaustausch.

Kostenlose Leihbibliothek: Wer sich mit 
Fachliteratur über Krebs informieren möchte 
oder spezielle Kinderbücher zum Thema 
sucht, wird in der kostenlosen Leihbibliothek 
der Elterninitiative fündig, die im Jahr 2006 
um viele Bücher erweitert wurde.

Hilfe bei Therapie & P�ege

Finanzierung von Personal: Auch im Jahr 
2006 wurden zahlreiche Betreuungs- und 
P�egepersonen im St. Anna Kinderspital und 
in der AKH-Kinderklinik �nanziert. Eine 
Musiktherapeutin, zwei Kunsttherapeutin-
nen, eine Ergotherapeutin, drei Kindergärt-
nerinnen, eine Psychologin, eine ˜rztin im 
AKH, eine Dokumentationsassistentin, eine 
Stationssekretärin sowie eine Diätassistentin 
kümmern sich um die Bedürfnisse der krebs-
kranken Kinder und Jugendlichen.

Mobiler P�egedienst: Den Schwerpunkt 
der Personal�nanzierung stellt der Externe 
Onkologische P�egedienst (EOP) dar. Die 
Elterninitiative ermöglicht, dass krebskranke 
Patienten zuhause von einem diplomierten 
Kinderkrankenpersonal medizinisch-p�ege-
risch betreut werden und sich damit den Weg 
zur Klinik ersparen. Im Jahr 2006 wurde das 
EOP-Personal von vier auf sieben Mitarbeiter 
aufgestockt. Zusätzlich �nanziert die Eltern-
initiative dem EOP-Personal eine Palliativaus-
bildung und übernimmt die Telefonkosten 
sowie die Wartung der Autos.

Ausstattung an den Kliniken
Die Elterninitiative �nanziert regelmäßig
medizinische Geräte, Spezialbetten sowie die 
Ausstattung der Krankenzimmer im St. Anna 
Kinderspital und auf der Kopftumorstation

der AKH-Kinderklinik mit TV-, Audio- und 
Videogeräten. 

Equotherapie: Krebskranken Kindern und 
deren Geschwistern ermöglicht die Elternini-
tiative eine besondere Form der Therapie mit 
Pferden. Die Equotherapie wird vom Verein 
e.motion durchgeführt. Während des Jahres 
auf der Baumgartner Höhe, im Sommer 
�nden spezielle Ferienwochen bzw. -wochen-
enden am Steinbachhof in Niederösterreich
statt. Dank zahlreicher Sponsoren ist diese 
Therapie für krebskranke Kinder und deren
Geschwister kostenlos.

Zahnvorsorge: Als neues Projekt startete die 
Elterninitiative im vergangenen Jahr mit 
einem Pilotprojekt zur Zahnvorsorge. Zwei 
angehende Zahnärztinnen begutachten im St. 
Anna Kinderspital und auf der Ebene 09 der 
AKH-Kinderklinik die Zähne von onkologisch 
erkrankten Patienten und geben Tipps zur 
richtigen Behandlung.

Entspannungs-CDs: Damit krebskranke 
Kinder und Jugendliche während und nach 
ihrer Erkrankung Erholung auf körperlicher 
und mentaler Ebene �nden können, hat die 
Elterninitiative zwei Entspannungs-CDs pro-
duziert. Dieses Projekt wurde 2006 mit dem 
Gesundheitspreis der Stadt Wien ausgezeich-
net.

Hilfe durch Nachsorge-Projekte

Nachsorgeambulanz:  Mit der Nachsorge-
ambulanz im St. Anna Kinderspital �nanziert 
die Elterninitiative die Nachbetreuung ehe-
maliger, mittlerweile erwachsener Krebs-
patienten. Die Beratungssprechstunde wird

von einem Kinderonkologen, einem Er-
wachseneninternisten, einer Psychologin und 
einer Sozialarbeiterin durchgeführt. 

Rehabilitation: Die Kinder-Krebs-Hilfe 
ermöglicht den Betroffenen eine familienori-
entierte Rehabilitation in speziellen Einrich-
tungen in Deutschland. Die Elterninitiative 
bezahlt den Aufenthalt von jenen Familien-
mitgliedern, für die der Versicherungsträger
nicht aufkommt.

Computerkurs: Mit den Schulungen für den 
Europäischen Computerführerschein (ECDL) 
legt die Elterninitiative ein Augenmerk auf 
die Zeit nach der Krebserkrankung. Die 
Patienten nutzen den Spitalsaufenthalt und 
die Genesung für ein Computertraining. Ein 
ausgebildeter Trainer führt die Schulungen
je nach Bedarf und Gesundheitszustand der 
Patienten in den Räumlichkeiten der Kinder-
Krebs- Hilfe, im Spital oder zu Hause (durch 
den �mobilen Trainer�) durch. Der mobile 
Trainer und die Laptops für die Schulungen 
werden von der Elterninitiative �nanziert.

Berufsorientierung: Zur allgemeinen Berufs-
orientierung und als Hilfe bei Jobsuche und 
Bewerbungen steht den Jugendlichen eine 
von der Elterninitiative �nanzierte Sozialar-
beiterin mit Rat und Tat zur Seite.

Projekt Großglockner: 2006 hat ein ganz 
spezielles Projekt der Nachsorge stattge-
funden: Sieben ehemalige Krebspatienten 
bestiegen an einem schönen September-
wochenende den Großglockner und zeigten, 
zu welch unglaublichen Leistungen Jugend-
liche nach überstandener Krebserkrankung 
wieder fähig sind.
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